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Auf Einladung des Ministers der Justiz der RSFSR 
weilte im Dezember 1957 eine Juristendelegation der 
Deutschen Demokratischen Republik, der der Minister 
der Justiz, sein Stellvertreter und sein Persönlicher 
Referent, der Sekretär des Rates des Bezirks Frank­
furt (Oder), der Leiter der Justizverwaltungsstelle im 
Bezirk Karl-Marx-Stadt und ein Mitarbeiter des 
Zentralkomitees der SED angehörten, in der Sowjet­
union, um die Vorbereitung und Durchführung der 
Wahlen der Richter und Volksbeisitzer (Schöffen) der 
Volksgerichte zu studieren und die sowjetischen Erfah­
rungen kennenzulernen und für unsere Verhältnisse 
nutzbar zu machen. Die Vorbereitung der Schöffen­
wahlen und die auf dem 33. Plenum der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands gestellte Aufgabe, Erwä­
gungen über eine Wahl der Richter durch die Volks­
vertretungen anzustellen, machten diese Studienreise 
für uns zu einem besonders interessanten und aktu­
ellen Ereignis.

*

Es ist im Rahmen dieser Betrachtung nicht möglich, 
die Fülle der Eindrücke und Erlebnisse wiederzugeben, 
die uns die Reise vermittelte. Deshalb sollen hier nur 
einige Hauptfragen behandelt werden, die das Ziel 
unserer Studienreise bestimmten und die Blickrichtung 
für unsere Arbeit geben: die Grundlagen der Wahlen, 
der Wahlvorgang und die Vorbereitung der Wahlen 
sowie die Stellung der gewählten Richter.

Wir hatten umfassende und vielfältige Gelegenheit, 
die Wahlen unter diesen drei Hauptgesichtspunkten zu 
studieren. Wir waren nicht nur in Moskau und Lenin­
grad, sondern weilten auch auf dem Lande und in einer 
mittleren Stadt. Überall mit herzlicher Freundschaft 
und großer Bereitschaft, unsere Studienarbeit zu unter­
stützen, aufgenommen, konnten wir einen tiefen Ein­
blick in die Arbeit des sozialistischen Volksgerichts 
der Sowjetmacht tun* seine große Bedeutung beim 
Aufbau der kommunistischen Gesellschaft und die 
enge Verbundenheit des sowjetischen Volkes mit sei­
nem Gericht kennenlernen.

Ich möchte eine Feststellung, mehr noch: ein Erleb­
nis an den Anfang stellen: Die Wahlen zum Volks­
gericht, dem wichtigsten und bedeutsamsten Glied im 
sowjetischen Gerichtsaufbau, vor dem mehr als 95 Pro­
zent aller Rechtssachen verhandelt werden, waren ein 
überzeugender und lebendiger Ausdruck der sozialisti­
schen Demokratie in Aktion. Wir wurden Zeuge einer 
Vertrauenskundgebung des Volkes für sein Volks­
gericht; wir waren Zeuge einer Wahl, die keineswegs 
nur eine die Justizorgane angehende Sache ist: die 
Richterwahlen sind genauso allgemeine Volkswahlen 
wie die Wahlen zu den örtlichen Organen der Staats­
macht. Wie das Sowjetvolk seine Deputierten für die 
Volksvertretungen wählt, so wählt es seine Richter und 
Volksbeisitzer für die Volksgerichte in gleicher, direk­
ter, allgemeiner und geheimer Wahl. Das zeigt, welche 
große Rolle dem sowjetischen Volksgericht im politi­
schen und staatlichen Leben zukommt, und es zeugt 
zugleich von dem hohen staatspolitischen Bewußtsein 
der sowjetischen Bürger, die wissen, daß das sowje­
tische Volksgericht große Aufgaben bei der gesell­
schaftlichen Entwicklung, der Sicherung der sozialisti­
schen Gesetzlichkeit, der Erziehung der Bürger und für 
die Entwicklung des sozialistischen Rechtsbewußtseins 
der breiten Volksmassen hat. Bei den Richterwahlen 
verbinden sich Gericht und Rechtsprechung in beson­
ders aktiver und lebendiger Weise mit dem Volke, aus 
dem das Gericht gewählt ist, dessen Gesetze es anwen­
det und dessen Interessen es dient.

Die Richter des Volksgerichts halten während ihrer 
ganzen Wahlperiode ständig enge Verbindung mit 
ihren Wählern, denen sie über ihre Arbeit Rechen­
schaft geben und die Gesetze und die gerichtliche 
Tätigkeit erläutern. Während der Vorbereitung der 
Richterwahleri aber wird diese regelmäßige Arbeit 
noch verstärkt; sie wird zu einer allseitigen Aussprache 
mit der Bevölkerung über politische Fragen und über 
die Aufgaben des sozialistischen Rechts und des sozia­

listischen Gerichts. In Moskau wurden z. B. von den 
185 Volksrichtern innerhalb von zehn Monaten rund 
1400 Rechenschaftslegungen und Justizaussprachen 
durchgeführt — die zur unmittelbaren Vorbereitung 
der Richterwahl dienenden Veranstaltungen nicht 
eingerechnet. Rechenschaftslegungen, Vorträge in 
Betriebs- und Einwohnerversammlungen und die 
Vorstellung der Kandidaten geben den Bürgern einen 
umfassenden Einblick in die Tätigkeit der Gerichts­
organe und Gelegenheit, dazu Stellung zu nehmen und 
durch Kritik zur Verbesserung der Arbeit beizutragen. 
Diese politische Massenarbeit wird wirksam unterstützt 
durch anschauliche Wahlplakate, die wir im Straßen-' 
bild an den Anschlagtafeln, in Betrieben und öffent­
lichen Gebäuden, in den Agitpunkten1 oder Verkehrs­
mitteln sahen und die die Bedeutung der Richter­
wahlen, die Bedeutung des sowjetischen Gesetzes und 
des sowjetischen Gerichts zum Gegenstand haben. 
Überall fanden wir die mit kurzem Lebenslauf und 
Angabe der vorschlagenden Organisation versehenen 
Porträts der für die Richterwahl nominierten Kandi­
daten in Betrieben, Agitpunkten und an öffentlichen 
Anschlagtafeln, Tagespresse, Rundfunk, Film und 
Fernsehen behandelten die Richterwahlen, und insbe­
sondere am Wahltag selbst zeigte das Leben und Trei­
ben in den Wahllokalen und Agitpunkten die große 
Anteilnahme der ganzen Bevölkerung an diesem wich­
tigen politischen Vorgang.

Die Grundlagen der Wahlen der Richter und Volks­
beisitzer finden sich in Art. 109 der Verfassung der 
UdSSR und Art. 113 der Verfassung der RSFSR, die 
durch Art. .23 ff. des Gesetzes über die Gerichtsverfas­
sung der UdSSR und der Unions- und Autonomen 
Republiken ergänzt werden. Die Richter und Volks­
beisitzer werden von den Bürgern des Rayons (Kreises) 
in Wahlbezirken auf der Grundlage des allgemeinen, 
direkten und gleichen Wahlrechts in geheimer Abstim­
mung für die Dauer von drei Jahren gewählt. Die 
Richter des Obersten Gerichts der UdSSR werden da­
gegen vom Obersten Sowjet der UdSSR, die Richter der 
Obersten Gerichte der Unions-Republiken und der 
Autonomen Republiken werden von deren Obersten 
Sowjets und die Richter der Gebietsgerichte (Bezirks­
gerichte) von den Sowjets der Gebiete gewählt, und 
zwar alle für die Dauer von fünf Jahren (Art. 105 bis 
108 der Verfassung der UdSSR).

Kurz vor Ablauf der dreijährigen Wahlperiode der 
Richter und Volksbeisitzer wird die Neuwahl durch 
Erlaß des Obersten Sowjets angeordnet und damit der 
staatliche Wahlvorgang eingeleitet. Der Erlaß über die 
Richterwahlen am 15. Dezember 1957 in der RSFSR 
wurde vom Obersten Sowjet am 11. November 1957 
verkündet. In ihm wurden die Zeit der Wahlkampagne 
auf 28 Tage bestimmt und zugleich Einzelheiten und 
Termine der Wahlen festgelegt, insbesondere die Ein­
richtung und öffentliche Auslegung der Wählerlisten 
sowie das Einsichts- und das Einspruchsrecht bei Un­
stimmigkeiten, die Wahlbezirke, Stimmbezirke und 
Wahllokale. Der Erlaß enthält ferner Bestimmungen 
über die Einreichung der Wahlvorschläge sowie über 
die Durchführung der Wahlhandlung und die Auszäh­
lung der Stimmen.

1 Der Agitpunkt (Agitationspunkt) ist eine Einrichtung der 
Kommunistischen Partei und das Zentrum des Stimmbezirks 
für die gesamte politische Massenarbeit. Ein Betrieb aus dem 
Stimmbezirk wird durch das Kreiskomitee der Partei beauf­
tragt, die Patenschaft für einen Agitpunkt zu übernehmen. Die 
Mitarbeiter des Agitpunkts, erfahrene Genossen, die in der 
Zeit der Wahlkampagne vom Betrieb freigestellt sind, stellen 
gemeinsam mit dem Volksgericht einen Plan für die politische 
Arbeit in der Zeit der Wahlvorbereitung auf, der die Rechen­
schaftslegung des Richters, die Kandidatenvorstellung und 
andere Justizveranstaltungen umfaßt und für dessen Durch­
führung sie selbst verantwortlich sind. Soweit wir uns orien­
tieren konnten, gab es keinen Plan, der nur justizpolitische 
Themen enthalten hätte. Für jeden Stimmbezirk waren Ver­
anstaltungen vorgesehen, auf denen Vorträge über aktuelle 
Fragen der Weltpolitik, populärwissenschaftliche Vorträge über 
die Erforschung des Weltraums, medizinische Vorträge u. a. m. 
gehalten wurden. Im Agitpunkt werden auch die Agitatoren 
angeleitet. Die verantwortlichen Genossen des Agitpunkts 
informieren das Kreiskomitee der Partei ständig über ihre 
Arbeit.
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